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Likderkranz Wildbad.

Singstunde
IM

Lokal (Sonne).
Vollzähliges Erscheinen notwendig .

Der Direktor.
Mne Wohnung

bestehend in 2 — 3 Zimmer samt Zubehör
hat bis 1 . April zu vermieten.

Robert Krauß, Mnurermeisi r

ST Mel Geld
von längst gezogenen Losen ist nod
unerhoben und der Verjährung aus-
gesetzt. Erinnert sei nur an die großen
Oesterr . u . Türkischen Trister . Geg - n
^ — 60 Marken ve . senret A Dann ,
Stuttgart frarco die Serienliste, 35 .
Jahrg. über alle bis Ende 1900 ge¬
zogenen Serienlose n ' bst Verlosungö -
kalender für 1901 .

Kindsmädchen-Gesuch.
Ein anständiges Mädchen zu 2 größeren

Kindern per sofort gesucht , bei hohem Lohn.
I . PrölSdörfer, Pforzheim
w ' stl . Karl - Ariedrichstr. 27 .

Auf ein Anwesen in Wiidvad , w rden
gegen sehr gute Pfandsicherbeit

Nk . 17,000
sofort bei pünktl . Zinszahlung

sufzunehmen gesucht.
Gest. Angebote

'
unter Chiffre k 7179

an die Expedition ds . Blts . erbeten.
Frische

Suppenftangen
empfiehlt_ G . Lindenberger .

Von vorzüglicher Triebkraft empfiehlt
Bäcker Bechtle .

W i l d b a d .

Auf Antrag der Erben der verstorbenen JohlMN Gutbub , Stlldt -
pstegers Witwe hier kommen folgende Gebäulichkeiten :

Nr . 84 64 qm Ein 3stock. Wohn- u . Geschäftshaus in der
Hauptstraße hier mit

Nr. 84a 57 ym Hintergebäude und Hofraum am
Montag , den 7. Januar 1901

vormit ' ags 11 Uhr
auf dem biefig- n Rathaus zum zweiten- u letztenmal im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf .

Das in bester Geschäftslage — mitten in der Hauptstraße — befindliche An¬
wesen mit seinem geräumigen, Hellen Hintergebäude eignet sich für jeden mit Ladealocal
verbundenen Geschäftsbetrieb (insbesondere Metzgerei etc .)

Elwiige Auskunft erteilt Herr Gemiinderat Gutbub.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 29. Dezember 1900.

_ Ratsschreiberei : Bätzuer .

IV eilmaolils - I ' tzior .
E Hn.8 I ^sbrlinAsboim külb um L-rsobsiurm ^sksst naobmittaZs 2 Ilbr
^ in äor 'luruballs soiuo HVsibnaobtskoisr ab , vroru zoäormanu sinKS -^ Isäan virä .

kroAramm :
1 ) Oboral ;
2) Loonsll AU3 Oolisrtn l -sbsn ;
3 ) LIusilrvortrÜAo (lOavior u . Violins ) ;4) Instrubtionsstuuäs ksi LsrAsaut Lnoll ;
5) Ooblamatiou ;
6 ) NusikvortraA : Ois Llübls im Lebvearsvalä .

8tatt äor ssitbor übliobon 8ammluu ^ ^ oräsu am LlinALNK Dsllsr
für froivrilliAs Oabou aufA68tolIt.

Kolters Lüobor , Loitsobrikton oäsr 8pi «1o voräon zsäsr ^sit A».,ilsnlrbar sntZoASNAonommsii von 8obr6ill6rmoistor Lj . 8obulmoistsr
uuä Oborroallvkrsr Houolä .

Der SswsrdsLeliulrLt.

Wer an Brennmaterial sparen will , gebraucht mit Vorteil die
V Maggi zum Würzen,

^ p>Vß A Gemüse- und Kraftsuppen,

Solches empfiehlt bestens

^ Bouillon- Kapseln,?. Gluten - Kaka .
I . F . Gutbub .

werden billigst angefertigt in der Buchdruckerei von
Beruh . Hofmau »



W i l d b a b.

M « Imch«»ß.
Die Beeidigung der neuerwählten Bürger¬

ausschußmitglieder findet am
Montag, den 7. Januar 1901

vormittags 9 Uhr
in öffentlicher Sitzung der bürgerlichen Kol¬
legien statt , wozu die Einwohnerschaft hie-
mit eingeladen wird .

Den 4. Januar 1901.
Stadtschntthelßenamt :

Bätzner .

Neue Heller-Linse«
und

Viktoria-Eibsenl
in gutkochenden , schönen Qualitäten empfiehlt

KHr. MrachHold ,
Schöne

Aepsel «. Msse
empfiehlt_ Chr . Ball.

Kaffee
roh « . geröstet

empfiehlt Fr - Schmid , Straubenberg.

ürnsl Leos, Harmomkakafiiis: (OsZr . 172 .)
LlillKenliial , Suobssu. 8

Mit höLsten Preisen auf d . Weltausstellungen 1879 in Sydney u . 1880 In Mel¬
bourne infolge solider und dauerhafter Arbeit und oraelariigem Ton gekrönt, dürfte wohl
der sicherste Beweis der Güte meiner Fabrikate sein . MM" Versandt p. Nachnahme .

"WU
Gutgearbeitete Concertzngharrnouikas ,
50 Stimmen, 10 Tasten , offener Nickelkloviatur, mit 3fach llfaltig . Doppelbalg , vernickelt .
Stahlblechschutzecken , 2 Registern und Doppelbässen ä Stück Ml .- 5 .50 38 om hoch.

— Dieselbe Harmonika —.
mit 10 Klopp . 3 echt . Reg . 70 Stim. M . 7 . 50 mit 19 Kl . 4 echt . Reg . 100 Stim. M . 12 50

10 4 « so „ „ 9 .50 « 21 , 2 , , " 6 - , 15 --
10 » 6 „ - 130 , « is . - - 21 „ 4 « . 154 , , 28—
10 « 8 „ . 170 , . 30— . 21 . 4 . « 1S4 „ , 40.-

Glockenspiel M . — .60 mehr. Glockenspiel M . 1 .— mehr .
Tremolandozug wird mit M . 1 . — extra berechnet .

Reich illustr. Katalog über Zugharmonikas , Violinen, Guitarren , SymPhonyonS , mech.
Musikwerke und allen anderen Musikinstrumenten, welcher 1610 Num. enthält, versende
ich umsonst. Tausende ehrende Anerkennungen und Zeugnisse I Umtausch bei sofortiger
Retournierung. 4

Herren-Zugstiefel , extra stark, Wert »^ !l 6.20 zu 5.20
Frauen-Knopf - u . Schnürstiefel . „ , „ 6 . — zu . 5 .—
Männer -Rohrstiefel . „ vvn . 7.— an

„ Einziehschlappen für Rohrstiefel „ „ — .40 .
„ 2 Schnallenstiefcl mit Holzsohlen . . 2 . 25 ,

Frouen- Ftlzstiefel mit Lederbesatz „ „ 2 .80 „
„ Selbandschuhe mit Ledersohlen . „ 1 .40 „
» » ohne „ « » —,F0 ^

Alle besseren Sorten Schuhwaren unter voller Garantie .
Leo Miiudle's Schuhfabriklager , Pforzheim,

Deimlingstraße , Ecke Marktplatz.

Hiesiges .
Wildbad , 5 . Jan . Im letzten Jahre

wurden im hiesigen Schlachthaus geschlachtet :
264 Stück Ochsen,

2 » Farren ,
54 § Kühe ,
2 Rinder,

1068 Kälber ,
117 Schafe

10 Ziegen
854 „ Schweine ,

2371 Stück zusammen.
Diese geben ein Fleischgewicht von

391,840 Pfund .
Von Auswärts eingebrachtes Fleisch :

52,622 Pfund ,
somit der ganze Fleisch-Consum im Jahre
1900 444,402 Pfund .

Schlachthansverwaltung :
Vorstand F . Weber.

Die Unruhe« i« China .
— Die Besatzung von Peking setzt sich

nach einer Mitteilung des „Ostas. Lloyd"

zusammen aus
7500 Deuschen,
5500 Engländern,
5000 Franzosen ,
4000 Japanern ,
2500 Italienern ,
1750 Amerikanern ,

250 Oesterreichern,
zusammen 26 500 Mann , eine Ziffer , die
durch das Abrücken einiger amerikanischer
Abteilungen nicht wesentlich verringert sein
wird . Ueber die Verpflegung wird berichtet ,
daß Vorräte sür eine noch stärkere HeereS -
macht für ein halbes Jahr bereits zur Stelle
find. Auch die Verpflegung der zahlreichen
Chinesenbevölkerung ist gesichert . Ein Po-
lizeidienst ist in allen Quartieren von den
betreffenden organisiert , der in Verbindung

mit der chinesischen Polizei für die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung sorgt.

Berlin, 31 . Dez . Graf Waldersee mel¬
det aus Peking vom 29 . : Die nach dem
Süden geflohenen chinesischen Truppen sind
von der Eskadron Priest bis Hokien , ca.
160 Kilometer von Peking , verfolgt worden ,
wo sie sich aufgelöst haben und teils nach
Süden , teils in südwestlicher Richtung ge¬
flohen find . — Die Kolonne Grüber fand
bei Liunantschien , 21 Kilometer östlich von
Pantiksten , sehr große Vorräte an Kriegs¬
material , Kruppsche Schnellladekanonen , Ma¬
ximgeschütze , Gewehre , Schanzzeug , Tele-
graphenmatertal u. s . w. die von den Trup¬
pen , die von Lutai geflüchtet und längere
Zeit in der Gegend vor Pautikfien geblieben
waren , dort zurückgelaffen wurden .

Newyvrk, 29 . Dez . Eine Depesche des
„Herald " aus Peking besagt : Der kaiser¬
liche Hof fragt in einer Note bezüglich der
gemeinsamen Note der Gesandten an , ob
die Takusorts geschleift und ob die genannten
Prinzen enthauptet werden solle » und welchen
Platz die Mächte zu besetzen beabsichtigen .

Peking . 31 . Dez . „Agence HavaS ."
Prinz Tsching und Li- Hung - Tschang er¬
klärten , der Kaiser von China äußerte den
Wunsch, die Unterhandlungen und die Unter¬
zeichnung des Friedensvertrags zu beschleu¬
nigen, da er ende Februar nach Peking zu¬
rückzukehren wünsche .

Berlin, 31 . Dez . Das Wölfische Bu¬
reau meldet aus Peking vom 30 . ds . : Der
Doyen des diplomatischen Corps erhielt von
den chinesischen Unterhändlern die Mitteilung,
sie seien im Besitze eines kaiserlichen Edikts ,
worin die Annahme der in der Kollettivnote
enthaltenen Forderungen besohlen wird unter
Hinzufügung des Wunsches nach Einstellung
der militärischen Expeditionen .

London, 1 . Jan . Die Blätter melden
aus Peking vom 81 . Dez . : Die gestern

von den chinesischen Bevollmächtigten den
fremden Gesandten unterbreitete Note , in der
die vorläufigen Forderungen der Mächte an¬
genommen werden, hat folgenden Wortlaut :
Prinz Tsching und Li -Hung- Tschang nehmen
im Namen Chinas die diesem auferlrgtrn
Bedingungen an und bitten um eine Zu¬
sammenkunft.

— Der Mörders des deutschen Gesandten
Frhrn . v . Ketteler , der Mandschu -Wukuan
sechsten Ranges Enhai ist jetzt hingerichtet
worden. Genauere Angaben über dir
Anstiftung zu dem durch ihn ausgeführten
Verbrechen sind nicht erlangt worden .

Hannover , 2 . Jan . Die Gräfin Wal¬
dersee empfing gestern folgendes Telegramm
ihres Gemahls : „Endlich Aussicht auf Frie¬
den . Hurra !"

London, 3 . Jan . Die „Times " mel¬
den aus Peking vom 31 . Dez . : Zwischen
Rußland und China ist ein Uebereinkommen
abgeschlossen worden bezüglich der militärischen
Besetzung der Provinz Fengtien in der Mand -
schüret durch die Russen und die Wieder¬
aufnahme der Zivilverwaltung der Provinz
durch die Chinesen unter russischer Ober¬
hoheit.

Rnndscharr .
— Das Jahr 1901 ist ein Gemeinjahr

von 365 Tagen . Es ist das 95 . seit der
Erhebung Württembergers zum Königreich,
das 30 . seit der Begründung des deutschen
Reichs . Ostern ist am 7 . April, Pfingsten
am 26 . Mai . Das Weihnachtsfest fällt ans
den Mittwoch . Der Frühling beginnt am
21 . März , der Sommer am 22 . Juni , der
Herbst am 23 . September , der Winter am
22 . Dezember. . Es finden zwei Sonnen¬
finsternisse und eine Mondfinsternis statt .

Stuttgart , 3 1 . Dez. Der mit der Wahr¬
nehmung der Funktionen des Präsidenten
des StaatSministeriumS betraute Etaatsmi -



visier deS Kriegswesens , General der In¬
fanterie Frhr . Schott v . Schottenstein wurde
zum Präsidenten des KtaatmiuistcriuriS er¬
nannt .

Diese Wendung ist vielfach nicht erwartet
worden . Sie steht auch im Gegensatz zu
der früher von dem Ministerpräsidenten v.
Mittnacht vertretenen Anschauung , nach wel¬
cher , wenn es nach dem PersonalverhältniS
überhaupt gemacht werden kann , der Präsident
des StaatSministeriumS auch immer aus¬
wärtiger Minister sein sollte .

Stuttgart , 2 . Jan . Der Erb¬
prinz und die Erbprinzesstn von Wied sind
heute vormittag hier eingetroffen .

Stuttgart , 2 . Jan . Graf Rech -
berg - Rothenlöwen ist wiederum zum Präsi¬
denten der ersten Kammer ernannt worden .

Stuttgart, 2 . Jan . Zum Fenster deS
2 . Stockes herausgesprungen ist am Syt oester-
vormittag ein Soldat , Rekrut der 11 Com¬
pagnie des 7 . Infanterieregiments Nr . 125 .
Derselbe brach beide Füße und wurde auch
sonst schwer verletzt nach dem Lazarrt ver¬
bracht .

LudwigSburg , 2 . Jan . (Verhaf¬
tung ) . Dem hiesigen berittenen Landjäger
gelang es heute früh , den Zigeuner Georg
Gutenberger von Markgrönningen , der am
22 . Dezember in Benningen den Zigeuner
August Pfisterer von Stammheim durch einen
Revolverfchuß tötete , in Poppenweiler zu
arretieren und hieher einzuliesern . Als der
Landjäger den Wagen , in dem Gutenberger
sich verborgen hielt , durchsuchte , gab derselbe
aus feinem Versteck einen Schuß auf ihn
ab , der glücklicherweise sein Ziel ve fehlte .
Einige Soldaten , die zufällig in der Nähe
waren , halfen sodann den Mörder sestzu -
nehmen .

Heilbronn, 29 . Dez . Eine bed«Utende
Spende wurde anläßlich des Weihnach sfesteS
der Witwen - und Waisenkasse der hiesigen
Silberwarenfabrik P . Bruckmann und Söhne
zu teil , indem Herr P . Brnckmann j . und
Frau Pauline Härle je den Beiras von
5000 zusammen also 10 000 stif¬
teten ; ein neuer Beweis , wie sehr ihr en das
Wohl ihrer Arbeiter allzeit am Herzen liegt .

Neuenbürg, 30 . Dez. Die hiesige Latein¬
schule, welche seit Jahren an Schülermangel
leidet und im laufenden Schuljahr nur von
zwei Schülern besucht wird , ist durch Be¬
schluß der Kultministerialabteilung für Ge¬
lehrten - und Realschulen vom 1 . Januar an
aufgehoben . Dafür wird die Realschule einen
weiteren Lehrer erhalten -

Murrhardt, 31 . Dez. Den 2 . G -Winn
der Hülencr Kirchenlotteric mit 5000
gewannen 7 Arbeiter des Lederfabrikanten
Kolmar hier , meist verheiratete , sparsame
Männer , denen dies Glück wohl zu gönnen
ist.

Ulm , 30 . Dez . Der neue Obccamts-
vorstand RcgierungSrat Maier von Hetl -
bronn wird Ende Januar sein Am hier
antreten .

Donzdorf, 30. Dez. Bei der ikstern
um den Ramsberg abgehaltenen Tr ibjagd
erlegte ein junger Forstgehilfe einen Hasen ;
weitergehende Schroten trafen jedoch ten im
Distrikt befindlichen 11jährigen Sohr des
Tierarztes von hier so unglücklich ir den
Rücken , daß von einer Rettung desselben
kaum die Rede sein kann .

— Der Reichskanzler und die Morgen¬
musik . Daß der Reichskanzler Graf v. Bü-

low nicht nur ein gewiegter Diplomat , son¬
dern auch ein äußerst rücksichtsvoller , höf¬
licher Herr ist, bewies er , wie nachträglich
aus Stuttgart gemeldet wird , gelegentlich
seines jüngsten Besuches beim dortigen Hofe .
Als der Reichskanzler in der Frühe des letz¬
ten Tages seines DorlseinS am Arbeitstische
saß , wurde ihm die Meldung gemacht , daß
vie Kapelle des Jnfanterie - RegtS . Kaiser
Friedrich vor dem Hotel Marquardt Aus¬
stellung genommen habe , um ihm ein Mor -
genständchen zu bringen . Graf v . Bülow
lehnte jedoch, verbindlichst dankend , die An¬
nahme der ihm zugedachten Ehrung ab und
zwar mit Rücksicht auf die frühe Morgen¬
stunde bezw . den Schlaf der übrigen Hotel¬
gäste . Die Musik Mßie daher unverrich¬
teter Sache wieder nach der Kaserne zurück -
kehren .

— Unerhörte Lehxlingsziichterei trieb die
sog . „ Berufswerkstätte für Elektrotechnik und
Mechanik " in Berlin . In dieser Werkstatt
waren zeüweilig 26 Lehrlinge und kein Ge¬
hilfe beschäftigt . Erst später wurde ein
Werksührer angestellt . Der Inhaber ließ
sich von den Lehrlingen bei dreijähriger Lehr¬
zeit 600 und bei zweijähriger Lehrzeit
1000 Lehrgeld zahlen . Von einer ge¬
diegenen Ausbildung der Lehrlinge war keine
R - de . Jetzt ist behördlich gegen diesen Miß¬
brauch cingeschritten worden . Auf Grund
der Gewerbeordnung hat die Berliner Ge -
werbedeputation nunmehr angeordnet , daß
der Inhaber unter Beibehaltung des W rk-
sührerS nur 6 Lehrlinge auSbilden darf , die
übrigen Lehrlinge aber zu entlass - « hat .

— Ermordung eines Schul -
knaben . Auf furchtbare Weise , so trird
aus Plauen i . V . geschrieben , hat der noch
nicht 14jährige Sohn Arthur des Frösckel -
machers Lobt in Reuth sein Leben lassen
müssen — mit „ Frösche ! " wird das G ' iff-
enve eines Violinbogens bezeichnet. Der
Junge wurde mittags von seinem Vater r ach
Markneu iirchen geschickt , um dort 10 Dutzend
Frischet zu verkaufen . Nach Abzug von 3 ^
für Eben ! olz , aus dem die Frösche ! gemacht
werden , mußte er 11 ^ nach Haus « bringen .
Als der Knabe bis abends 8 Uhr nicht heim -
gekehrt war schöpfte Todt Verdacht und machte
sich , von einigen Nachbarn begleitet , auf die
Suche . Der Weg führt durch das könig¬
liche Staatsforstrevier Elster . Dieses wurde
die ganze Nacht durch zu einem guten Teil
durchstreift , ebenso das freie Feld , doch blie¬
ben alle Anstrengungen erfolglos , bis man
einen Forftschutzbeamten zu Rate zog, der dann
auch sehr bald Spuren des Verschwundenen
fand — zuerst seine Mütze dann den Stech -
meisel , den der Knabe zur Erprobung des
Ebenholzes mitbekommen hatte . Nicht weit
davon entdeckte man , versteckt im Unterholz
des Fichtenbestandes die Leiche des Jungen .
Das Gesicht war blutüberströmt , der Hinter¬
schädel zertrümmert , daS Gehirn bloSgclegi
urd ein Auge ausgetreten . Neben der Leiche
lag das ' lutbeflecktc 19 Pfund schwere Stück
EbenhckH ; mit ihm hatte der Mörder den
tödlichen Schlag auf den Kopf des Knaben
geführt . Geld fand sich bei der Leiche nicht
vor , auch fehlten Zigarren und Schokolade ,
die der Knabe hatte einkaufen sollen . Es
liegt also ein Raubmord vor . Nach gerichts¬
ärztlicher Aussage hat ein kurzer Kampf
zwischen dem Mörder und seinem Ofper
staitgefunden . Als der That dringend ver¬
dächtig ist der 25 Jahre alte , verheiratete

Handarbeiter Roth aus Schwarzenbrunn ver¬
hafte ! worden , ein übelbeleumundeter , wegen
SittlichkeilSverbrechen schon mit 1 ' / , Jahren
Zuchthaus vorbestrafter Mensch , der in Mark -
neukirchen mit Todt zusammen gesehen wor¬
den ist und am Tage nach dem Morde nicht
nur die Miete vorausbezahlte was bei seinen
zerfahrenen Verhältnissen sehr auffiel , sondern
auch Zigarren und Chokoladc an seine Be¬
kannte verschenkte . Roth leugnet noch die
That . Sein eigener Bruder hat den Ver¬
dacht auf ihn gelenkt .

— Ein schändlicher Streich .
Aus Gleiwitz wird berichtet : Auf der « Kö¬
nigin Luisengrube - begossen mehrere Berg¬
arbeiter ihren Genosten Mastulla , während
dieser schlief , mit Erdöl und zündeten es
dann an . Mastulla erlitt furchtbare Brand¬
wunden und starb bald nach seiner Ein -
licferung ins Zabrzer Knappschaftslazaret .
Die Thäter wurden sofort verhaftet . — Es
ist kaum zu glauben , daß Leute mit gesun¬
den Sinnen sich solcher Roheit schuldig machen
können ; wahrscheinlich wird Alkohol -Wirk¬
ung dabei wieder eine Rolle gespielt haben .

— Einen tragischen Abschluß fand die
Hochzeit eines jungen Paares , das sich wäh¬
rend der letzten großen Ueberschwemmungen ,
die Italien heimsuchten , in seinem Heimats¬
dorf trauen ließ und dann die Flitterwochen
in Rom zu verbringen gedachte. Ein 28 -

jähriger Gutsbesitzer aus Fiano Romano
Namens Di Romualdo hatte ein schönes
Mädchen von 18 Jahren geheiratet und be¬
fand sich auf dem Wege nach der ewigen
Stadt . In der Nähe von Monte Rotondo
war die Landstraße in einen reißenden Strom
verwandelt worden . Man mußte aber hin¬
über , wenn man die nächste Eisenbahn er¬
reichen wollte . Mehrere Arbeiter , die sich
gerne ein paar Lire verdient hätten , boten
den ratlos am Ufer stehenden Neuvermählten
an , sie auf einem schlecht hergerichteten Floß
zu übersetzen . Erfreut gingen die Eheleute
auf den Vorschlag ein . Inmitten des breiten
Masters wurde das leichte Floß von der
heftigen Strömung mitgerissen . Die junge
Frau sank vor Angst ohnmächtig um . In
der Absicht , sie festhalten , beugte sich der
erschreckte Gatte zu weit nach der anderen
Seite hinüber und brachte dadurch das Fahr¬
zeug zum Umschlagen . Alle fünf Personen
stürzten in die Fluten und ertranken vor
den Augen vieler sich ansammelnder Menschen ,
die unfähig waren , den Unglücklichen Hilfe
zu leisten .

London , 31 . Dez . Lord Kitchener meldet
daß der britische Posten in Helvetia , einer
starken Stellung an der Bahn von Macha -
dddorp nach Lydenburg , gestern früh von
den Buren eingenommen wurde . Dabei
seien 50 Engländer getötet und verwundet
worden , 200 seien in Gefangenschaft geraten .
Kitchener meldet , er folge dem Feind auf
dem Fuß . Die Wiederbesetzung HelvetiaS
werde durch Verstärkungen aus Belfast aus -
gesüh ' t .

London , 3 . Jan . „Daily Mail" mel¬
det aus Kapstadt vom 2 . Jan . : Die Buren
haben JagerSfontein , welches am 25 . Dez . von
den Engländern geräumt wurde , wieder besetzt.

— Der Zar ist wieder hergestellt.
Seinem Arzt in Lavadia , dem Professor
Popow , hat Nikolaus II , io der Freude über
seine Genesung 100 000 Rubel geschenkt,
auch ist Popow zum Leibarzt ernannt wor¬
den .



Des Lebens Anker .
Original - Novelle von Carl Cafsau .

4) ( Nachdruck verboten .)
Sie blickte auf :
»Erich , muß es denn sein ? " Kannst

Du ohne sie nicht glücklich werden ? — Ver¬
zeihe ! — Als ich Dein ward , jauchzte ich
auf ; ich glaubte nicht, daß Dankbarkeit allein
Dich an mich fessele ; ich hoffte mir Deine
Liebe zu erringen ! Aber Du hieltest mich
Deiner nicht für wert , ließest mich nicht an
Deinen Bestrebungen teilnehmen , gingst Deine
eigenen Wege und beschäftigtest Dich geistig
nicht einmal mit mir ! Jetzt sehe ich , daß
ich das Spiel ganz verlor l Cornelie Lol¬
land setzte mich matt und bot dem König
ein Schach ! Erich , ehe uns nun des Ge¬
richtes Spruch trennt , sei barmherzig und
versprich mir eins : laß mir wenigstens
Rolf ! "

» Den Knaben ? " flüsterte er .
»Ja ! Nicht aus Eigennutz ; nein , sie

kann ihm nie eine gute Mutter werden I "

Da erhob er den Kopf :

„ Wer sagt Dir denn , Ebba , daß ich sie
je dazu machen werde ? "

Er fragte es heftig , fast wild , dabei
starrte er in eine Ecke des Gemaches und
setzte leise hinzu :

„Weiß außer Dir — noch jemand da¬
von ? "

Sie senkte die Augen und flüstertr :
„ Verzeihe , ich schrieb in meiner Angst

an Papa ! "

„ Unglücklichei " rief nun Herr Erich . —

„ So ist alles verloren ; — ich kenne
Hoger Bracht ! "

Bei diesen Worten krampfte das Herz
Ebbas zusammen , dan aber faßte sic wieder
Mut und flüsterte :

» Wäre denn noch Hoffnung , wenn ich
Papa — ? "

Er hatte sich in den nächsten Stuhl
gleiten lassen und verhüllte das Gesicht mit
beiden Händen . Blitzschnell zog eS nun vor
seiner Seele vorüber : Ebba war geistig
Viel größer , als er dachte , gütig mild , groß¬
herzig , charakterfest , eine aufopfernde Mutter ,
eine besorgte Gattin I Dabei , wo hatte er
denn bisher seine Auge gehabt , war sie in
der Erregung ein schönes Weib I Pracht¬
voll war das blaue Auge , goldig glänzte das
lange , volle Haar I Cornelie war wohl ein
berückend schönes Geschöpf , aber ihre Liebe
war sengerd wie das Licht der Sonnne ,
Ebbas Liebe dagegen sanft und erquickend
wie Mondlicht I Und nun rang sich in ihm
die Erkenntnis los ; zu Cornelie Lolland
zog ihn Sinnlichkeit , für Ebba aber fühlte
er eine tiefere Zuneigung , gepaart mit Hoch¬
achtung .

Schmerzlich stöhnte er dabei auf und
sagte leise :

„Ebba , verurteile mich nicht ohne weiteres ,
höre zunächst wie es gekommen ist I "

Und er berichtete ihr alles , alles !

Geduldig hörte sie ihm zu und entgeg -
vete dann :

» Ich bin nicht ohne Schuld , Erich I Ich
folgte nicht dem hohen Fluge Deines Geistes ,
suchte Dich nicht zu fesseln I Die Gattin
ging in der Mutter auf I Aber jetzt
will ich alles wieder gut machen l Gönne

mir dafür den Sonnenschein Deiner Liebe,
die ja mein ganzes Glück ausmocht ! "

Er war vor ihr niedergekniet und sie
streichelte sein schönes Haar . Da erhob er
die Augen :

» O , sei stille , Du Reine I Aber was
wird der Vater sogen ? "

„ O Erich , ich werde ihm erklären , daß
alles auf Eifersucht beruhte , daß — ! "

Da sprang er auf und küßte sie auf die
reine Stirn . Dabei sagte er :

„ Dein Edelmut soll nicht allein dastehn I "

Erich eilte auf sein Zimmer , holte Cor -
nelienS noch unerbrochenen Brief , entzündete
ihn über der neben der Leiche brennenden
Kerze und warf ihn in den Kamin .

„ Erich I " jauchte Ebba bei diesem An¬
blick auf und in der nächsten Sekunde lagen
sie Brust an Brust , Wange an Wange .

„ Und Rolf ? " flüsterte sie .
„ Bleibt unser gemeinsamer Schatz, " gab

er zurück , „ und unserer Liebe Anker ! "

„ Amen ! "
setzte sie hinzu und Hand in

Hand kehrten sie von der lieben Toten , die
sie wieder vereinigt hatte , zu Rolf zurück ;
er schlief sanft und Dr . Holm versicherte ,
daß er binnen kurzem genesen sein werde .

Ein paar Tage später war die teure
Tote ihren sterblichen Ueberresten nach der
Mutter Erde übergeben ; der würdige Geist¬
liche, welcher die Feierlichkeit leitete , wies in
seiner Trauerrede auch auf Rolf hin und
sagte :

„ Der , meine Geliebten , sei Eurer Liebe
Wurzel , denn der Kindersegen gestaltet erst
die Ehe zum unauflöslichen Knoten ! " Erich
und Ebba sahen sich bei diesen Worten be¬
deutungsvoll an , Erich aber gelobte sich in
dieser Stunde heilig , daß sein Sohn sich
seiner solle nicht zu schämen haben .

Es war wohl natürlich , daß die Ereig¬
nisse der letzten Tage auf Ebbas schwache
Nerven nicht ohne Einwirkung geblieben , die
ihr fester Wille wohl niedergezwungen , aber
doch nicht ganz bestegt hatte . Jetzt kamen
die Folgen mit verdoppelter Stärke zurück
und plötzlich sank ste ohnmächtig nieder .
Erich klingelte die Zofe und suchte nach Es¬
seizen . Da sah er auf Ebbas Schreibtisch
e n Buch liegen ; er blickte hinein : es war
ein Tagebuch .

Nachdem Ebba zu sich gekommen und
in sanften Schlaf verfallen , nahm Erich das
Heft an sich und studierte es an Rolfs
Lager . Dabei fing er an sich herzlich zu
schämen , wie er ein solches Weib einer Cor¬
nelie Lolland hatte aufopfern können . Da
erzählte jede Seite von Herzensgüte , von
Edelsinn I hier sprühte es von geistreichen
Einfällen , glühte es von edler Begeisterung
für alles Gute und Schöne ; dort feine Be¬
merkungen über Mustk , Malerei und Skulp¬
tur und da , da blühte ein ganzer Liebes -

lenz in Gedichten ; sein LiebeSlenz l — Und
diese Frau hatte er fünf Jahre an seiner
Seite gehabt , ohne ste zu kennen , ohne ste
zu verstehen , ohne ihren Wert zu schätzen ?
Er schlug sich vor die Stirne . In » diesem
Augenblicke trug Ebba über ihre Neben¬
buhlerin einen glänzenden Steg davon I Cor -
neliens Bild war in Erichs H rzen verblaßt .
Gerade jetzt mußte nun auch ein Brief von
ihr eintrrffcn .

Zögernd erbrach er Ihn und las :

„ Geliebter !
Voll Herzensangst wende ich mich in

einem zweiten Schreiben an Dich , da ich
fürchten muß , daß das erste verloren ge¬
gangen oder in die Hände — Deiner Frau
gefallen ist . — Frau , wie gewöhnlich ! Wa¬
rum brauchte sie nicht einmal das Wort
Gattin ? Woher diese Verachtung ? Ich
muß , geliebter Mann , Dich sogleich sprechen ;
eile ohne Zögern in meine Arme , die Dich
so lange nicht umfangen haben ! Auf Deine
Frau , denke ich , solltest Du nicht die ge¬
ringste Rücksicht nehmen , denn was ist sie
Dir ja anders als Köchin und Haushälterin
gewesen ? Geliebt hast Du sie ja nie I —
Wer behauptete das ? Er wurde rot vor
Zorn und stampfte das Parket mit dem
Fuß . — Wie despektierlich sie von Ebba
sprach l — Und Dieser Koketten hatte er zu¬
getraut ? — Er las weiter : Ich bin im

„ ChristianShof " abgestiegen , eile und laß
nicht länger nach Deinem Anblick schmachten

Deine Cornelie Tollaud . "

( Schluß folgt . )

Verschiedenes .
— In der ärztlichen Welt gilt cs als

längst feststehende Thatsoche , daß der Bohnen -
kaffeee — bei all ' seinen unverkennbaren Vor¬
zügen — ständig genoffen die Nerven schädigt .
Darum nehmen alle Hausfrauen Zusätze .
So berechtigt diese auch sind , teils aus öko¬
nomischen , teils aus Gesundheitsrücksichten ,
so kommt eS doch auf vie Wahl des richtigen
Zusatzes an , eines Zusatzes , der den Kaffee
thatsächlich verbessert und bekömmlicher
macht . Ein solcher Zusatz ist in Kathreiner ' S
Malzkaffe geboten , der von vielen Acrzten
empfohlen wird . Namentlich in allen Fa¬
milien , wo Kinder sind , söllte Kathreiners
Malzkaffee als treuer Hausfreund nicht fehlen .

(Er Allein !) . Ihr Antrag,
Herr Leutnant , ehrt mich ungemein , doch
muß ich ihn zu meinem Bedauern dankend
ablehnen , denn ich bin bereits verlobt l " —

„ Bereits verlobt ? ! Da haben Gnädigste
aber scheußliches Pech ! "

(Auch eine Reklame .) Förster (zu
einem Herrn , der Plakate an die Bäume
klebt ) : „ Was machen Sie denn hier ? " —
Herr : „ Entschuldigen Sie , das ist nur eine
Geschäfts - Empfehlung für die Herren Sonn¬
tagsjäger . Ich habe nämlich eine Wildprel -
hanblung in der Stadt I "

(Ein kluger Sohn .) Vater (der sich
soeben die zehnte Maß einschenken ließ ) :
„ . . . Wenn Mama fragt , wie viel Bier
ich getrunken , so sagst Du drei ! . . . Ver¬
standen ? "

Karlchen : „ Papa , ich will lieber sagen :
sechs — sonst merkt str ' s " —

. ' . (Mißverständnis ) . Frau Feitelbaum :
„ Du bist gestern abend gewesen in der Stu -
dcntenkneipe . Was haben se denn dort ge¬
macht ? "

Herr Isidor Feittlbaum : „ Großartig
war ' s l Se haben gesungen a schaines Lied
mir ßu Ehren : Gaudeamus Isidor " l

^ (Bös verbessert. ) Dame : „ Wie finden
Sie die Ohrgehänge ? " — Herr : „ Die
Perlen sind sehr klein . . . ! " — Dame :
„ Oho , sie haben 500 Mark gekostet ! —
Herr : „ . . . Ich meine natürlich im Ver¬
hältnis zu den Obren I "

. ' . (Moderne Anpreisung ) Käufer : „Ist
diese Wichsbürste auch gut ? — Verkäufer :
„ Das ist die Königin aller Wichsbürsten ! "
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